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Lieb und Freundschafft muß uns scheiden
O blutharter Kiselstein /

Kan dein wildes Gsicht schon lepden
Wann du nicht mein Freund wilst seyn.

Lebst in Feindschafft Wider mich /
Du bist schuldig dran/ nit ich.

VII.
Der hktmbtücktschrSchtttttchler.

Von Hertzcn/meinSchmeichler/von

.Z« - - «5
st Hertzen muß gehn/, wann anderst die
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Freundschafft soll treulich be . Kehn mit

dop - pel ten Sinnen/ ist we - mg zu

fl gwinum/ein- faltig und redlich stehtgwinum/ein- faltig und redlich steht
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r ü - ber . all schön.

I.
On Hertzen / mein Schmeichler / von

Hertzen muß gehn
Wann anderst die Freundschafft soll treulich

bestehn
Mit doppelten Sinnen /
Ist wenig zu glvinnen/

Einfältig und redlich steht überall schön.
2.

Viel glakte/politte Wort sättigen nicht/
Du rühmest dein Liebe vom blossen Gesicht/

Sich eusserlich stöllen
Im Hertzen nicht wöllen /

Ist alles zu eyklen Betrügen geeicht.

Daß wich vielleicht jemand holdseekig arif

Kein einige Liebes-Bcweisung mir macht/
Fs Was
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Was hilfft mich dein Schertzen
Wans nik geht von Hertzen /

Wird als einDeckmantelderBoßheit veracht.
4»

In einer Stund öffter die Augen verkehrt
Mit lieblichen Blintzlen sein Liebe bewehrt/

Die Gnaden zu kauften /
Geht alles auffSchrauften /

Ist dannoch deßwege kein Haller mehr Werth.
5 .

Wie schleicht er mit Worten so listig herein'
Der Schalck wolt halt gehren ein Seraphin

styri /
Thuk andere schelten /
Nur er will alls gelten /

Cr weiß und kan alles/ und jedes allein.
6.

Und weil er sich selbsten fortbringen nik kan/
So hengt sich der Kirbes an andere an/

Da liebt er die Stangen
Mit vielten Umbfangen /

Sucht aber nur eigenen Nutzen darvon.
7*

Möcht letztlich passiren / daß er sich erhecht/
Warumb ist destwegen ein andrer zu schlecht /

Witter sich bereichen/
Man kan ihms verzeichen

Mit andrer Leuth Schaden ist einmahl nik
recht.

8 . O



8.
O liederlichs Schmeichlen / du gehst mir nik

ein
Und solt ich berliehren auch alles das mein/

Za müst ich beyneben
Deß Freunds mich begeben /

So will ich mein Lebtag kein Schmeichler nit
sepn. y.

Ich lasse die jene mit Fuchs - Wahr umbgehn/
Die sich auss denHandel alsMeister verstehn/

Oßn Pulver und Lunden
Sie manchen verwunden /

Voll Gallen im Hertzen und bitteren Kren.
io.

Ich bleib bey mein Titte ! und ehrlichenSkaür/
Von Cordebon führ ich guethertzig mein

Nahm /
So bleib ich bey Ehren /
Wil nichts mehr begehren /

Hab Reichkhumb zu gnügen und alles beysaKr.

VIII . Gt,
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